Allgemeiner 
Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Serausgegeben von Pappenheim.) 


Neunundzwanzigſter Jahrgang. Drittes Quartal. 


Nro. 72. Ratibor den 7. September 1881. 


Safe (Luftarten) entfirömen dem In⸗ 
nern der Erde und verurſachen Winde 
und Stürme, 


Du hörft den Wind und fein Sauſen 
wohl, weißt aber nicht, von wannen 
er kömmt, noch wohin er fährt. 


(Beſchluß.) 
(Siehe No. 69 d. Blattes.) 

Lauter Fragen, die noch unbeantwortet 
find. Unmöͤglich kann der aus dem Dunſt⸗ 
kreiſe herabfallende Regen, die Wärme oder 
Kälte alle Winde und ihre Wunder erklä⸗ 
ren. Wenn ſchon, nach Rumford's Ver⸗ 
ſuch, bei gehöriger Einrichtung, der zehnte 
Theil eines Lords Schießpulver ein achttau⸗ 
ſend Pfund ſchweres Kanonenrohr heben 
kann, wie viel mehr großartig muͤſſen die 
Wirkungen der Gasſammlungen ſeyn, wenn 
fie, von dem electriſchen Feuer des Erdin⸗ 
nern entzündet, in alle Luftgegenden umher 
geſchleudert, zu furchtbaren Stuͤrmen, zur 
Orcanenwuth geſteigert werden! Jedoch ges 
ſchieht das Auſſtelgen dieſer Gaſe an vielen 


Orten immerwährend ruhig und wohlthaͤtig, 


3. B. am Marmorbruche bei Ruͤbeland im 
Harze; bei Lauſanne in der Schweitz zählte 
Sheuchzer ſchon zwanzig ſolcher Schluͤnde. 

Zu Galate, der Vorſtadt Stambuls 
(Konſtantinopels), ſieht man zwiſchen dem 
Arſenal und Serail, mitten im Golfe, einen 
Granitfelſen aus den blauen. Wogen her⸗ 
vorragen, auf welchem Emanuel Com⸗ 
nenus eine kleine Feſtung bauen ließ, wel 
che die Tuͤrken den Maͤdchenthurm nennen, 
In demſelben findet eine ſtarke Ausfird- 
mung kalter Luft ſtatt, Diefer heftige Wind 
blaͤſt zu jeder Stunde des Tages und der 
Nacht, ohne je nachzulaſſen. Bei Bogotg 
iſt ein Luftvulcan, aus welchem ſeit dem 
legten Erdbeben (1826) fortwährend Luft 
ausſtröomt. Aus der Windhoͤhle bei Bla⸗ 
wing Cave in Nordamerica ſtuͤrzt ein fo 
ſtarker Luftzug hervor, daß alle Gewaͤchſe, 
auf 40 Fuß vom Rande der Hohle, dicht 
zur Erde niedergebeugt werden. Auf dem 
Feuerſpeier Ninchincha in den Oeden 
America's, iſt ein Felſen, 15000 Fuß hoch. 
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Auf demſelben i eine Windquelle, weiche 
durch ihr donnerähnliches Getöſe die Ein⸗ 


wohner, ungeachtet ſie daran gewoͤhnt ſind, 
doch erſchreckt und ängſtiget. So giebt 
es auch Aushauchungen bei Locarno in 
der Schweiz, im Thale Solfatara. Letz⸗ 
tere iſt fo heftig, daß die Steine am Rande 
der Oeffnung in immerwaͤhrender Bewe⸗ 
gung find, Auf der (engliſchen) Inſel St. 
Chriſtoph fegen die Daͤmpfe Schwefel an. 
Unbemerkt und unſchädlich, ſagten wir, 
entſtrömen die entzündeten Gaſe theils den 
offenen Vulcanſchluͤnden, theils dem Oceane 
und den Landſeen und Niemand achtet dar⸗ 
auf. Anſchaulich thaten ſie dieß 1827 bei 
Zug, da ein Sturm der Unterwelt, der nur 
eine Stunde anhielt, den See über einen 
Theil der Stadt trieb. An andern Orten 
war der Sturm nicht geweſen. Die Hol: 
lenſtürme in Weſtindien find offenbar Aus⸗ 
brüͤche der Unterwelt. Die Typhonen (Ty⸗ 
phos), von Alters her ſchon bekannt und 
gefürchtet, und uͤbelwollenden Gottheiten zu⸗ 
geſchrieben, ſind aͤhnlichen Urſprungs, aller 
»Wahrſcheinlichkeit nach geweſen, als der fo: 
genannte Herrauch, den auch wir in Deutſch— 
land nach der Zerſtoͤrung Meſſinaes (1783), 
1822 nach einem Veſuvausbruche ſahen. 
So werden die Worte des Propheten Je⸗ 
remias 10, 13 betätigt: „Der Herr macht 
die Blitze im Regen und läßt den Wind 
kommen aus heimlichen, uns unbekannten 
Oertern.“ 5 
x Weiſe. 


Zur Tagesgeſchichte. 

(Duroc's Denkmal) Nach Duroc's 
Tode beſchloß Napoleon, feine Gebeine im 
Dom der Invalidenkirche zu Paris beizu⸗ 
ſetzen, und ihm bei Makersdorf, an der 
Stelle, wo ihn die feindliche Kugel traf, 
ein Denkmal errichten zu lajfen, mit der 
Inſchrift: „lei le General Duroc, due de 
Friaul, Grandmarechal du palais de P’empe- 
reur Napoleon, frappé d'un boulet, est mort 
dans les bras de l’empereur son ami.“ Er 
ſtellte dem Pfarrer des Orts, Herrmann 
200 Napoleond'ors für die Koſten zu. Das 
Denkmal wurde nicht errichtet, und die 200 
Napoleons, in Folge nachſtehenden Befehls, 


beim kaiſerlich ruſſiſchen Generalſtab abge⸗ 


liefert. „Ein am 16. (28.) Mai aufgenom⸗ 
menes Protokoll beftärigt, daß der Kaiſer 
Napoleon dem evangeliſchen Pfarrer Herr: 
mann in Makersdorf 200 Napoleonsd'ors 
zur Errichtung eines Denkmals fuͤr den auf 
dem Schlachtfelde gebliebenen Marſchall Duͤ s 


roc eingehaͤndigt hat. Da indeß Se. Exc. 


der Fuͤrſt Repnin, General- Gouverneur des 
Königreichs Sachſen, befohlen hat, daß ſich 
einer meiner Bureaux-Commis nach Ma⸗ 
kersdorf begebe, und ſich gedachte Summe 
ausliefern laſſe, um ſie, bis auf weitere Be⸗ 
ſtimmung, bei mir niederzulegen, ſo habe 
ich den p. p. Meyerheim zu dieſem Geſchaͤft 
ernannt. Demzufolge hat ſich derſelbe nach 
Makersdorf zu begeben, ſich durch Vorzei⸗ 
gung dieſes Befehles zu legitimiren und ge⸗ 
dachte Summe von 200 Napoleonsd'or in 
Empfang zu nehmen. Der Commis Mey: 
erheim hat mir allein Rechenſchaft abzule⸗ 
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gen. Dresden den 20, März (1. April) 
1814. (Gez.) Baron von Roſen.“ So be: 
richten Conſtants Memoiren. Bei der be 
kannten ſtrengen Uneigennötzigkeit der ruſſi⸗ 
ſchen Beamten laßt ſich dem Bericht des 
partheiiſchen Kammerdieners nicht unbedingt 
Glauben beimeſſen, indeſſen ware eine weis 
tere Aufklärung über das Factum doch zu 
wuͤnſchen. 


„% Anfrage. * „ * 
(Auf Verlangen.) 

Nach der Ankuͤndigung vom 2. d. M. 
ſoll, die neu zu erſcheinende Zeitſchrift Eu⸗ 
nomia woͤchentlich 2 mal ausgegeben und 
jedes mal 1 Druckbogen großes Quart 
enthalten. f 

Die löbliche zufünftige Redaction wird 
hiedurch ergebenſt gefragt, ob ſie das 

große Guart 


nach der Maße und Gewichtsordnung vom 
16. Mai 1816 oder nach welchem ſonſtigen 
Maßſtabe abmeſſen wolle. 
Ratibor den 6. September 1831. 


Ein Freund des Vaterlandes 
und ſeiner Kunde. 


— 


Subaſtations⸗ Proclama. 


1 Wege der nothwendigen Sub⸗ 
vefkat k 


on find zum Verkaufe des der 
Wittwe, Gaſtwirthin Hoffmann gehd⸗ 
rigen, auf der Caſernen . Gaſſe hieſelbſt 
gelegenen, nach dem Materialwerthe auf 


704 rtle. 5 for. — und nach dem Nu⸗ 
Hause = Ertrage auf 990 rilr. tarirten 
auſes drei Bietungs⸗Termine und zwar: 
den 15. October d. J. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, 8 fa 
den 15. November d. J. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, 
und peremtoriſch 


mittags 9 Uhr > 
anberaumt worden, wozu Kaufluftige und 
Zahlungsfahige vorgeladen werden. 
Coſel, den 3t. Auguſt 1831. 
Kbnigl. Stadt = Gericht. 
Muͤller. 2 


Das Fuͤrſtliche Dominium Kiefer 


ſtädtel deabſichtiget vom ten Oetober 


d. J. an, die daſige Brennerei und Brau⸗ 
erei nebſt und Krugperlag, — 
dem zehn zwangspflichtige Schankſtaͤtten 
unterworfen ſind, — oder auch, je nach⸗ 
dem ſich Liebhaber finden, und Gebote ge⸗ 
macht werden, den Schank und Krugver⸗ 
lag allein, auf 6 bis 9 Jahre zu verpach⸗ 
ten. 
Termin hierzu ſtebt auf den 13. Sep⸗ 
tember Vormittag 9 Uhr an. 
Die Bedingungen koͤnnen jederzeit da⸗ 
hier * werden. 8 
Zu Geboten wird jeder Pachtliebhaber 
a der eine Cation von 500 rtlr., 
oder, für die Schankpacht allein, von 300 
rtlr. zu erlegen und ſich als rechtlicher 
Mann auszuweiſen im Stande iſt. 


Kieferſtädtel den 30. Auguſt 183. 
Die Fuͤrſtliche General-Verwaltung, 


Auf den Antrag des Curatot der Ge⸗ 


meinde Pawlauer Kaufgelder ⸗Liquida⸗ 


den 15: Dezember d. J. Bor - 
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tions» Maffe und der Neal: Gläubiger „ ift 
die Reſubhaſtation der zu Pawlau bei 


Ratibor belegenen, dem Oeconom Franz 


Horitzki gehörigen Realitäten und zwar: 
1) der Freiſtelle No. 30 mit 30 Morgen 
I nen Preußiſch Maaß Acker, ta⸗ 
zirt auf = 533 Rtlr. 20 ſgr. 
2) der Waldgrundſtuͤcke sub 
No. 2 von 249 Morgen 
1 IRuthen Preußiſch 
Maaß tarirt auf 4881 Rtlr. 25 for. 
3) der dazu gehörigen auf 9833 — 2 — 
tarirten Gebäulichfeiten — welche zu⸗ 
ſammen ein Freigut bilden — verfuͤgt 
worden. 5 
Die Licitations⸗Termine find 


auf den 30. Juli 
auf den 30. September in Ra⸗ 


tibor in der Kanzlei des Juſtittarii, und 


der letzte peremtoriſche 
een auf * 25. November c. im 
Orte Pawlau feſtgeſetzt. Zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige werden eingeladen, ſich beſon⸗ 
ders in dem letzten Termine einzufiuden, 
ihre Gebote abzugeben, und zu gewärtigen, 
daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Zus 
lag ertheilt wird, wenn nicht geſetzliche 
Hinderniſſe eintreten. 
Die Tare kann zu jeder Tageszeit in 
unſerer Regiſtratur und bei dem Scholzen 
in Pawlau eingeſehen werden. 


Ratibor den 24. Mai 1831. 


Graͤflich v. Strachwitzſche Pawlauer Ge⸗ 
VER richts ⸗ Amt. 


Stanjeck. 


ei eis“ 
Ein Gartner, fo wie auch ein Kutſcher 
können von Michaeli d. J ab einen Dienſt 


bekommen und haben ſich deshalb bei der 


Redaction zu melden. 


Ein weißer Huͤhnerhund, mittlerer Grb⸗ 
fe, mit braunem Kopf und zwei braunen 
Flecken auf dem Rücken, Namens Picas 
iſt dem Unterzeichneten am 20. d. M. bei 
Markowitz verlohren gegangen. Wer 
denſelben ausfindig macht erhält eine ange⸗ 


meſſene Belohnung. 


Rauden den 29. Auguſt 1831. 


v. Haenlein 
Herzogl. Ratib. Forſi⸗ 
Inſpector. 


In meinem Haufe auf der Oder⸗Vor⸗ 
ſtadt sub Nro. 18 iſt ein Logis im Ober⸗ 
ſtock, beſtehend aus 3 Zimmern, nebſt 
Küche, Bodenraum, Keller und Holzſchop⸗ 
pen, von Michaelis d. J. ab zu vermie⸗ 
then, und das Nähere bei mir zu erfahren. 

Ratibor den 3. September 1831. 


Johann Feikert 
Seifenſieder. 
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8 Anzeige, 
Es wird eine ländliche Beſitzung z 
4 von 6 bis 10000 rtlr. zu kaufen ver⸗ 
& langt, diesfaͤllige Anmeldungen beliebe # 

Oberſchlſ. f 


2 
2 
2 
* 


a man an die Redaction des 
& Anzeigers gelangen zu laſſen. 
Gus u & & R 25 & N fü KR NN NN KN N 


Ein Logis beſtehend in 2 Stuben, 2 Alk⸗ 
ofen, Boden, Holz⸗ nebſt Wagenremiſe und 
ein Gaͤrtchen iſt bei mir zu vermiethen und 
kann vom 1. October bezogen werden. 

Das Naͤhere iſt bei mir zu erfahren. 

Boſatz den 2. September 1832. 

Der Gerichts⸗Exeeutor 
Hartmann. 
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Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 1 far, verkauft. Bi 


